
  

Infoblatt Nr. 5:  
Bienenfreundliche Gehölze für 
Agroforstsysteme 
 
 
Dieses Infoblatt gibt einen Überblick über bienenfreundliche Gehölze. Dabei liegt 
der Fokus auf dem Nahrungspotenzial für Honigbienen. Die Ansprüche der Honig-
bienen an die Nahrungsquellen im Jahresverlauf werden beschrieben und ein Blüh-
kalender veranschaulicht, welche Gehölze sich besonders für eine reichhaltige und 
abwechslungsreiche Bienennahrung eignen. 
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Liebe Leser:innen, Ergänzungen, Anregungen und Aktualisierungen zu diesem Infoblatt sind 
herzlich willkommen! Auch an Erfahrungsberichten aus der Praxis haben wir großes Interesse. 
Bitte schicken Sie diese an den DeFAF Fachbereich Bewirtschaftung und Ökonomie:  
oekonomie@defaf.de. Ihre Ergänzungen werden in der nächsten Ausgabe des Infoblatts be-
rücksichtigt. 

Dieses Infoblatt ist im Rahmen der Arbeiten des DeFAF-Fachbereichs Bewirtschaftung und Öko-
nomie entstanden. Der DeFAF Fachbereich Bewirtschaftung und Ökonomie hat sich nach bes-
tem Wissen und Gewissen bemüht, qualitativ hochwertige Daten zur Verfügung zu stellen, 
übernimmt jedoch keine Garantie für die Richtigkeit oder Verwendbarkeit der Daten und haftet 
nicht für etwaige Fehler oder Auslassungen. 
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1 Einführung 
 
Insektenarten und -populationen gelten aufgrund ihrer großen Vielfalt als system-
relevant, sind jedoch stark im Rückgang. Die Ursachen sind zwar komplex, jedoch 
gelten menschliche Einflüsse, insbesondere die intensive Landwirtschaft, als 
Hauptfaktor für das sogenannte Insektensterben [9], [10]. Auf der anderen Seite 
gibt es in der Landwirtschaft ein großes Potential, diese insektenfreundlicher zu 
gestalten, u.a. durch die Anlage von Agroforstsystemen. 

Dieses Infoblatt soll einen Überblick über bienenfreundliche Gehölze geben und 
damit LandwirtInnen bei der Auswahl von 
Bäumen und Sträuchern für die Anlage von 
Agroforstsystemen unterstützen. Dabei 
liegt der Fokus auf dem Nahrungspoten-
tial für Honigbienen. Neben Hinter-
grundinformationen und Problemstellun-
gen werden die Ansprüche der Honigbie-
nen an die Nahrungsquellen im Jahresver-
lauf beschrieben und in Beziehung zur Ve-
getation gesetzt. Ein Blühkalender mit 
ausgewählten Gehölzen dient der Zu-
sammenfassung vieler Informationen so-
wie der Veranschaulichung.                                        Bild 1: Bienenstand im Wald 

Die Auswahl der hier vorgestellten Gehölze erfolgte nach den folgenden Kriterien: 
a) Blühzeitpunkt b) Nährwert für Bienen c) Agroforsteignung 

 
 
2 Hintergrund 
 
Aus der Klasse der Insekten sind Bestäuber wie Honig- und Wildbienen von beson-
derer Bedeutung, nicht zuletzt für die menschliche Gesellschaft, da ihre Existenz 
Grundvoraussetzung für blühende Landschaften und intakte Nahrungsketten 
ist [11]. Insbesondere die Förderung von Wildbienen sollte im Namen der Biodiver-
sität stärker in den Vordergrund rücken, da Wildbienen im Gegensatz zu Honigbie-
nen nicht von einer gezielten Versorgung durch den Menschen profitieren. Die Im-
kerei leistet nicht nur einen wichtigen Beitrag zur Bestäubungsleistung und damit 
zu qualitativ hochwertigen pflanzlichen Lebensmitteln sowie zur Artenvielfalt, son-
dern erzeugt auch Produkte wie Honig und Bienenwachs [12], [13]. Aktuell ist in 
Deutschland ein Trend zu mehr Honigbienenhaltung zu verzeichnen, jedoch wird 
die Bewirtschaftung aufgrund des zunehmend schlechteren Gesundheitszustands 
der Völker zur Herausforderung [14]. Steigende Völkerverluste werden primär 
durch ein mangelhaftes Nahrungsangebot begründet [9], [15].  
Die Honigbiene (Apis mellifera) hat ihren ursprünglichen natürlichen Lebensraum 
in Waldökosystemen. Die Veränderung der Landschaftsstruktur vom Wald zum 
Ackerland ermöglichte die Domestizierung des Waldinsekts auch außerhalb von 
Wäldern, u.a. durch verschiedene Begleitkräuter [16]. Die heutige Landwirtschaft 
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wirkt sich oft negativ auf Bestäuber aus, z.B. durch hohen Pestizideinsatz oder 
monotone Anbausysteme ohne Beikräuter. 
Zudem bieten Kulturen wie Weizen und Mais 
kaum bis keine Nahrung [17]. Bienen er-
nähren sich von zuckerhaltigen, wässrigen 
Lösungen wie Blütennektar, Blattlausaus-
scheidungen (Honigtau) und Pflanzensäften 
sowie von Blütenpollen und Harzen [18]. 

Für die Förderung von Bestäubern sind dau-
erhafte, natürliche Strukturen in der Land-
schaft, wie z.B. Gehölzformationen, vorteil-
haft [24]. Bei der Anlage von Agroforstsys-
temen sollte daher die Chance genutzt wer-
den, landwirtschaftliche Flächen wieder at-
traktiver für Bestäuber zu gestalten und von 
deren Bestäubungsleistung zu profitieren. 

Bild 2: Bienenstand auf einer 
Streuobstwiese 

3 Das Bienenjahr 
 
Das Bienenjahr beginnt etwa mit der Haselblüte [19], [20]. Im zeitigen Frühjahr 
ist besonders hochwertiger Pollen, z.B. von Kornelkirsche (Cornus mas) und 
Weide (Salix spec.), für die Aufzucht der Brut und damit für die Entwicklung des 
Volkes notwendig [3], [21], [22]. Im Vollfrühling benötigen Honigbienen große 
Mengen an Nektar, damit das Volk wachsen kann. Heimische Obstgehölze bieten 
hierfür ein vielfältiges Nahrungsangebot [22]. Für die Überwinterung ist das Sam-
meln und Einlagern von Nektar während der Sommermonate von großer Bedeu-
tung. Hier werden bevorzugt blütenreiche Gehölze wie Ahorn (Acer Spec.), 
Linde (Tilia Spec.) und Elsbeere (Sorbus torminalis) angeflogen [3]. Das Nah-
rungsangebot im Spätsommer ist meist sehr gering, aber das Honigbienenvolk ist 
für die Aufzucht der Winterbienen auf ein reichhaltiges Nektar- und Pollenangebot 
angewiesen. In dieser Zeit sind die Edelkastanie (Castanea sativa) und Beeren-
sträucher wie die Himbeere (Rubus idaeus) besonders gefragt [3], [17], [23]. Ob-
wohl die Pollenversorgung im zeitigen Frühjahr und im Spätsommer besonders 
wichtig ist, sollten Pollen und Nektar möglichst kontinuierlich zur Verfügung ste-
hen [15]. Insbesondere angesichts des sich rasch ändernden Klimas haben Wild-
bienen Schwierigkeiten, sich an die Verschiebung der Blühzeiten in der Vegetation 
anzupassen. Obwohl sich bewirtschaftete Honigbienenvölker besser an die Umwelt 
anpassen können, führt der Klimawandel zu einem hohen Krankheitsdruck, der 
von den Honigbienen ein gutes Immunsystem erfordert [22]. Das Immunsystem 
wird durch eine abwechslungsreiche und nährstoffreiche Ernährung stark geför-
dert [15]. 

Im folgenden Blühkalender sind 22 Baum- und Straucharten aufgeführt, die einer-
seits auf die Bestäubung durch Insekten angewiesen sind und sich andererseits 
besonders für eine reichhaltige und abwechslungsreiche Ernährung von Bienen 



 

 
Seite 4 von 6 

 

Legende 
 
 
 

 
Abbildung 1: Blühkalender für bienenfreundliche Gehölze in Agroforstsystemen. 
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eignen. Gezielt werden Arten vorgestellt, 
die sich aufgrund ihrer Frucht- oder Holz-
nutzung in Agroforstsystemen bewährt 
haben. 

Die Walnuss (Juglans regia), die Silber-
pappel (Populus alba) und die Baumha-
sel (Corylus colurna) sind Windbestäuber 
und bieten daher wenig Nahrung für Be-
stäuber. Aufgrund ihrer guten Eignung für 
Agroforstsysteme werden diese Arten je-
doch zusätzlich im Blühkalender aufge-
führt. 

Der Nektarwert (NW) und der Pollen-
wert (PW) werden anhand einer fünfstu-
figen Skala (0-4) zusammengefasst und 
dienen als grober Richtwert zur Einord-
nung der Wertigkeit als Bienen-Futter-
quelle. Der Bienenfutterwert (Bn) wird 
zusätzlich durch Zeichen (-, o, +) darge-
stellt und farblich hervorgehoben. 

Der Vegetationsverlauf wird von Februar 
bis August eingeteilt, wobei keine klaren 
Grenzen gezogen werden, da der Blüh-
zeitpunkt durch diverse Umwelteinflüsse 
und regionale Witterungsbedingungen 
beeinflusst wird. 
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Der Deutsche Fachverband für Agroforstwirtschaft 

Sie interessieren sich für die Agroforstwirt-
schaft, haben aber noch Fragen dazu? 

Sprechen Sie uns gerne an! 

Der DeFAF e.V. steht als zentraler Ansprech-
partner zu allen Themen rund um die Agro-
forstwirtschaft in Deutschland zur Verfügung 
und setzt sich dafür ein, dass die Agroforst-
wirtschaft als nachhaltiges Landbausystem 
verstärkt umgesetzt wird. Ziel ist es, die ver-
schiedenen Akteure aus Land- und Ernäh-
rungswirtschaft, Politik und Verwaltung, Na- 

turschutz und andere Interessierte zum 
Thema Agroforstwirtschaft besser zu vernet-
zen. Nur so können gemeinsam praktikable 
und nachhaltige Lösungen für die zukünftige 
Agrarwirtschaft gefunden werden. 

Der gemeinnützige Verein wirkt in mehreren 
Fachbereichen, die sich u.a. mit Themen wie 
Beratung, Aus- und Weiterbildung sowie mit 
ökonomischen, ökologischen und rechtlichen 
Fragen beschäftigen. Bei Fragen oder Anre-
gungen kommen Sie gerne auf uns zu! 
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